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Abstract
In dieser Studie werden zwei Forschungsfragen analysiert. Die erste Frage
konzentriert sich darauf, herauszufinden, welche pragmatischen und
semiotischen Funktionen in der Alltagssprache des deutschsprachigen Raums in
Bezug auf die Verwendung von Emojis existieren. Die zweite Forschungsfrage
konzentriert sich darauf, einen Zusammenhang zwischen dem Konzept des
Code-Switching und Emojis zu finden, die beim Schreiben von Textnachrichten
verwendet werden. Diese Studie wird auf der Grundlage der systematischen
Korpusanalyse analysiert. Als Korpus wird das deutsche Korpus MoCoDa2 (Mobile
Communication Database 2) verwendet. Unter Verwendung dieses Korpus
wurden vier WhatsApp-Chats von verschiedenen Personen für die weitere
Analyse ausgewählt. Was schließlich analysiert wurde, ist, dass die Emoji zwei
spezifische pragmatische Funktionen hat. Diese beiden Funktionen sind adding
tone und injecting a positive mood. Diese Funktionen haben gezeigt, dass sich
der Einsatz von Emojis auch in weniger positiven Kontexten in einem Chat
zwischen verschiedenen Personen positiv auswirken kann. Es wurde auch
gezeigt, dass eine andere pragmatische Funktion namens text replacement einen
Teil der Wirkung im Code-Switching-Konzept initiiert. Diese Funktion erklärt, dass
ein Wort oder Satz durch ein oder mehrere Emojis ersetzt werden kann. Eine
Emoji wirkt dann, wenn es für andere, mit denen man schreibt, verständlich sein
soll.
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1. Einleitung

1.1. Gegenstand der Untersuchung und Erkenntnisinteresse

Emojis werden heutzutage häufig in der digitalen Alltagskommunikation verwendet. Diese kleinen

Bildzeichen werden seit langem verwendet werden und sich immer noch weiterentwickeln. Dadurch

schaffen sie es ihre Popularität aufrechtzuerhalten. Die ersten Emojis wurden Ende der 1990er Jahre

von einem Japaner namens Shigetaka Kurita kreiert. Seitdem haben sich Emojis international

verbreitet. Wenn man die 1990er Jahre mit heute vergleicht, stellt man fest, wie sich Smartphones

weltweit verbreitet haben. Auf die gleiche Weise hat sich die beschränkte Auswahl an Emoticons zu

einer Vielfalt an Emojis weiterentwickelt. Heute hat man z.B. die Möglichkeit, Emojis nach

Geschlecht, Hautfarbe, Haarfarbe usw. auszuwählen. Darüber hinaus zeigen Emojis auch Menschen

mit Behinderung und demzufolge sind die Auswahlmöglichkeiten von Diversität aber auch Inklusion

geprägt.

Wie man sieht, haben sich Emojis stark entwickelt, aber wie hat alles angefangen. Die ersten Smiley

Emoticons wurden um 1982 vom Informatiker Scott Fahlman erfunden und sie konnten einfach mittels

der Standardzeichenkodierung ASCII (American Standard Code for Information Interchange) gebildet

werden. Die bekanntesten Beispiele sind :-) und :-( , die ein lächelndes bzw. trauriges Gesicht

darstellen. Auf diese Weise können Emoticons durch verschiedene Satzzeichen und Buchstaben, die

man auf einer normalen Tastatur finden kann, gebildet werden. Die Sprachwissenschaftler Michael

Beißwenger und Steffan Pappert (2020:12) erklären, dass sich solche horizontalen Emoticons auch

von seitwärts positionierter Interpunktion und Buchstabenzeichen automatisch in Smileys verwandeln

können, die Emojis ähneln. Jedoch hängt es immer von den verschiedenen digitalen Plattformen ab,

die man nutzt ASCII-Emoticons sind also eine weniger fortgeschrittene Version von Emojis. Emojis

sind vielfältiger und beschränken sich nicht nur auf die Darstellung von Emotionen. Dadurch haben sie

auch verschiedene neue Funktionen bekommen.

Wenn man jeden Tag über digitale Tools wie Instant-Messaging-Dienste z. B. wenn man über

WhatsApp, Facebook Messenger und Snapchat kommuniziert, könnt man sehen, wie Menschen nicht

nur Wörter verwendet, sondern auch Emojis, um zu erklären, was man denkt und wie man sich fühlt.

Wie sind wir dazu gekommen, Emojis zu verwenden? Ich interessiere mich für die nonverbale

Kommunikation in der digitalen Alltagssprache im deutschsprachigen Raum, weswegen ich das

Thema „Emojis“ weiterverfolge. Dabei interessiert mich an erster Stelle die unterschiedlichen

pragmatischen Funktionen, die Emojis in der digitalen Kommunikation erhalten. Diese möchte ich in
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der digitalen Alltagssprache analysieren und miteinander vergleichen, um besser verstehen zu können,

was Emojis sind und welche Bedeutung sie in der digitalen Alltagssprache haben.

1.2. Fragestellung und Material

Ich untersuche Emojis in der digitalen Alltagssprache des deutschsprachigen Raums mit Fokus auf

WhatsApp-Nachrichten von MoCoDa2. Ich möchte herausfinden, welche verschiedenen

pragmatischen und semiotischen Funktionen Emojis haben. Es geht darum, die unterschiedlichen

Bedeutungen und Wirkungen zu verstehen, die Emojis nach ihrer Verwendung und Platzierung in

Kurznachrichten haben können. Dadurch kann auch darauf aufgebaut werden, wie z.B.

Code-Switching verwendet wird.

Code-Switching ist ein Begriff aus der Linguistik, der verwendet wird, um zu beschreiben, wenn beim

Sprechen oder Schreiben zwei verschiedene Sprachen verwendet werden. Im Kontext der vorliegenden

Arbeit möchte ich das Wort Code-Switch verwenden, um zu erklären, dass bestimmte Emojis anstelle

von Wörtern eingesetzt werden können, z. B. ein Ersetzen eines Verbs oder eines Substantivs.

Für meine Analyse verwende ich eine Auswahl an WhatsApp-Konversationen aus MoCoDa2.

In Abbildung 1 wird eine Konversation aus dem Korpus MoCoDa2 dargestellt.

Abbildung 1: Beispiel von Code-Switching im MoCoDa2-Korpus

In diesem Beispiel sieht man ein Chat-Gespräch zwischen Toni und Vana, in dem eingangs einer Frage
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geschrieben wurde ohne Emojis zu verwenden. Danach folgen Textnachrichten die fast ausschließlich

aus Emojis bestehen. So antwortet Vana auf Tonis Frage lediglich mit einem Postamt-Emoji und fügt

dann selbst eine Frage hinzu „Und du?“ die Toni lediglich mit einem „Haus“-Emoji beantwortet, mit

dem er wahrscheinlich sagen will: ich bin zuhause. Nicht nur Orte können mittels Emojis

wiedergegeben werden, sondern auch Verben wie Autofahren in der darauffolgenden Zeile oder

anrufen in der letzten Zeile und Adverbien wie bald. In diesem Beispiel werden also verschiedene

Bildzeichen (das Postamt, das Haus, das Telefon, das Auto) anstelle von Worten (Substantive, Verben,

Adverbien) verwendet. Dies kann im Prinzip als eine Art Code-Switching interpretiert werden.
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2. Theoretischer Hintergrund

2.1. Forschungsüberblick

Wenn man nach Forschungsgebieten zu Emojis sucht, gibt es verschiedene Themen, die untersucht

werden. Bestimmte Themen fokussieren die pragmatischen Funktionen oder die semiotischen

Funktionen von Emojis. Es gibt verschiedene Untersuchungen, die sich auf die semiotischen und

pragmatischen Funktionen innerhalb des Emoji-Themas konzentrieren. Auch die vorliegende

Untersuchung beschäftigt sich mit ähnlichen thematischen Aspekten, also ausgehend von den

pragmatischen und semiotischen Funktionen, die in Emojis vorkommen. Diese Arbeit wird jedoch

auch die Funktionen und Platzierungen von Emojis in einigen verschiedenen ausgewählten Sätzen aus

den WhatsApp-Gesprächen in MoCoDa2 untersuchen. Mit diesen Platzierungen wird zu sehen sein,

ob Emojis eine Bedeutung innerhalb des Konzepts des Code-Switching finden können, wie z. B. der

Wechsel von geschriebenen Wörtern zu Bildzeichen (Emojis). Es gibt drei für die Arbeit relevante

Linguisten, die ein ähnliches Thema verwendet haben, und einige, die auch Methoden verwenden, auf

die sich dieser Aufsatz stützt. Marcel Danesi ist ein Wissenschaftler, der seine Forschung in englischer

Sprache durchgeführt hat und in seiner Arbeit sowohl auf die pragmatischen Funktionen und

Fähigkeiten als auch auf die semantischen Funktionen in Bezug auf Emojis eingeht. In seinem Buch

(The semiotics of Emoji: The rise of visual language in the age of the internet) hat er auch Erklärungen

für die Bedeutung mehrerer Emojis und was sie in verschiedenen Kontexten bedeuten können. In

diesem Buch erklärt er, dass einige Emojis positive Eindrücke und einige negative Eindrücke haben

können. So z. B. kann das Poop-Emoji im westlichen Teil und in einigen Ländern als vulgärer

Ausdruck eingestuft werden (Danesi 2017:118-119). Die deutsche Buchveröffentlichung von Michael

Beißwenger und Steffen Pappert (2019:29) hat sich als für meine Forschung sehr geeignet

herausgestellt, weil sie in ihrer Studie auch MoCoDa2 verwendet haben. So wurden kurze

WhatsApp-Gespräche von MoCoDa2 analysiert, indem sie die verschiedenen situativen

Verwendungen von Emojis aus pragmatischer Sicht untersucht haben. Die Forschung zu Emojis ist

relativ neu. Emojis haben sich weiterentwickelt und neue Emojis wurden hinzugefügt, als 2015 die

ersten personalisierbaren Emojis mit Hautfarbe und Haarfarbe herauskamen. In diesem Jahr waren nur

fünf verschiedene Hautfarben verfügbar (Beißwenger und Pappert 2020:7). Wie zuvor erwähnt,

basieren die vorangegangenen Fragen auf pragmatischen und semiotischen Perspektiven, jedoch

wurden diese dennoch auf unterschiedliche Weise analysiert. Z.B., welches Material/welcher Korpus

für die Analyse und welche Emojis verwendet wurden. Da sieht man wie wichtig es mit der

Platzierung von Emojis in einem Satz ist. Hier wird auch gezeigt, welche Wirkung Emojis auf das

Beenden eines Gesprächs haben können (Beißwenger und Pappert 2020: 92). Emojis können viele
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verschiedene Bedeutungen in einem Satz haben, obwohl man nicht sicher sein kann, warum eine

Person sich speziell dafür entscheidet, eine Emoji in einem Gespräch zu verwenden. Neben der

Verwendung von Emojis als Ergänzung am Satzende können Emojis auch verwendet werden, um ein

Wort zu ersetzen (Beißwenger und Pappert idem: 91).

2.2. Pragmatische und semiotische Funktionen und
Code-Switching mit Emojis

Es gibt viele unterschiedliche Studien zu Emojis, von der Suche nach der Bedeutung hinter den

pragmatischen und semantischen Funktionen von Emojis bis hin zur Erforschung der Auswirkungen

im täglichen Gebrauch zwischen Menschen. In vielen Studien hat sich gezeigt, dass Emojis in

Textnachrichten immer eine gewisse Wirkung haben, beispielsweise kann die Verwendung von Emojis

als Zusatz oder Ergänzung zu einem Satz angesehen werden. Das bedeutet, dass Emojis eine

zusätzliche Bedeutung mit sich bringen. Die zusätzliche Bedeutung, die von einer Emoji gegeben

wird, bezieht sich meistens auf Emotionen und kann beispielsweise Fröhlichkeit, Traurigkeit, Wut,

Ironie und viele weitere Ausdrücke von Emotionen sein. Diese könnte man im schriftlichen

Sprachverkehr – anders als in der mündlichen Kommunikation von Mensch zu Mensch - nicht zeigen.

Pragmatik ist also wichtig und Meibauer (2007:210) definiert es wie folgt:
Die Pragmatik befasst sich allgemein mit der Tatsache, dass Sätze von Personen mit Überzeugungen,
Wünschen und Absichten in konkreten Situationen geäußert werden, an andere Personen mit
Überzeugungen, Wünschen und Absichten in konkreten Situationen gerichtet sind und in
Zusammenhang stehen mit bereits erfolgten und sich anschließenden Äußerungen.

Der russisch-amerikanische Linguist Roman Jakobson (1985:150) hat für die verbalen

Strukturbotschaften ein Funktionsmodell erstellt, das sich aus sechs verschiedenen Grundaspekten der

Sprache zusammensetzt. Diese sechs sind die referentielle Funktion, emotive Funktion, konative

Funktion, metasprachliche Funktion, phatische Funktion und poetische Funktion.

- Die Referentielle Funktion (denotativ und kognitiv): Diese Funktion bezieht sich auf etwas

oder von jemanden dem gesprochen wird.

- Die Emotive Funktion: Diese Funktion konzentriert sich auf den Adressaten. Es bedeutet, dass

der gegebene Ausdruck auf die Einstellung des Sprechers zu dem, worüber gesprochen wird,

abzielt. Diese Funktion fördert einen bestimmten Eindruck einer bestimmten Emotion.

- Die Konative / Appellative Funktion: Diese Funktion konzentriert sich auf den

grammatikalischen Ausdruck durch Vokativ- und Imperativsätze.
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- Die Metasprachliche Funktion: Diese Funktion spielt eine große Rolle in der Sprache, die wir

sprechen. Sie folgt einem bestimmten „Code“. Diese Funktion bezieht sich auf das Sprechen

über die eigene Sprache, wie Wortdefinitionen, das Klären von Mehrdeutigkeiten usw.

- Die Phatische Funktion: Diese Funktion wird verwendet, um eine soziale Verbindung

herzustellen, ohne Informationen zu verwenden, die für eine Kommunikation von Bedeutung

sind.

- Die Poetische Funktion: Diese Funktion konzentriert sich auf die Qualität der Art und Weise,

wie die Botschaft kommuniziert wird, was bedeutet, dass diese Funktion die grundlegende

Dichotomie von Zeichen und Objekten vertieft, indem sie die Verständlichkeit von Zeichen

fördert. Jakobson (1960: 354-356).

In diesem Funktionsmodell werden verschiedene Funktionen innerhalb der Schriftsprache

beschrieben. Dadurch geben sie einen leichteren Einblick in die Gespräche und Textnachrichten, die

zwischen verschiedenen Personen gelesen werden. Daher wird dieses Funktionsmodell als relevant für

diese Analyse dieser Arbeit angesehen. In den WhatsApp-Gesprächen könnt man die Verwendung von

Emojis zusammen mit dem Ton der Sätze sehen.

Die Verwendung von Emojis in Sätzen hat pragmatische Funktionen. Der Forscher Danesi

(2017:95-96) hat zwei Kategorien von pragmatischen Funktionen gefunden: Adding tone und Injecting

a positive mood. Mit adding tone ist gemeint, dass Emojis den Benutzer einen emotionalen Ton

verleihen können. Man könnte dadurch z. B. in der Lage sein, eine Stimmung darzustellen, wenn dies

aufgrund der Kommunikationssituation nicht möglich ist und man nicht direkt, z. B. schriftlich und

zeitversetzt, miteinander kommuniziert. Diese Funktion kann ähnlich zu Jakobsons (1985:150)

Funktion die emotionale Funktion angesehen werden. Die zweite pragmatische Funktion injecting a

positive mood des Forschers Danesi (2017:96) erklärte, dass Emojis, die am Ende des Satzes platziert

werden, eine Art Visualisierung der eigenen Stimmung und des Ausdrucks auf positive Weise geben.

Es bedeutet, dass eine Emoji einem Satz eine positivere Stimmung verleihen kann, auch wenn das

Emoji eine traurige Emoji ist (Danesi 2017:96).

Eine weitere Funktion ist das Konzept Code-Switching, aber was ist Code-Switching und wie hängt es

mit der Erforschung von Emojis zusammen? Code-Switching ist die Praxis, zwischen zwei Sprachen

oder zwischen zwei Dialekten oder Registern derselben Sprache gleichzeitig hin und her zu wechseln.

Beißwenger und Pappert (2020:21) haben in ihrer Studie mehr pragmatische Funktionen benannt, die

denen von Danesi (2017:95) ähnlich sind, wie etwa die komplementäre Verwendung im Text, bei der

die Platzierung der Emojis genauso am Satzende steht wie bei Danesi (2017:95). Allerdings

Beißwenger und Pappert (2020:22) hat sich einer Zusatzfunktion der Verwendung von Emojis bedient,

die als text replacement bezeichnet wird. Dies bedeutet, dass Emojis die alphabetische Verwendung in
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einer Textnachricht ersetzen würden. Durch diese Funktion könnte man so etwas wie das Konzept des

Code-Switching sehen.

Cramer (2016:508) erwähnt auch die Funktion text replacement, wenn er beschreibt, wie das Emoji ein

ganzes Wort oder einen ganzen Satz durch Emojis ersetzen kann. Hier kann gesagt werden, dass

Cramers (2016:508) Erklärung für die text replacement dem Konzept des Code-Switching ähnlich ist,

daher wird die Erklärung für diese Analyse relevant. Aber was bedeutet das Konzept des

Code-Switching? Code-Switching bezieht sich auf Personen, die mindestens zwei verschiedene

Sprachen oder Dialekte sprechen und in einem Gespräch zwischen andere Sprachen oder Dialekten

wechseln (Tseng und Cashman 2015: 1). Code-Switching kann in unterschiedlichen Formen auftreten,

etwa bei der gesprochenen Sprache oder beim Schreiben miteinander. Dabei können die Wörter in

verschiedenen Sprachen ausgetauscht werden.

Der Forscher Danesi (2017: 96) spricht von der pragmatischen Kompetenz, die die Fähigkeit erklärt,

die Emojis richtig zu verwenden, das heißt, dass ein effizienter Wechsel zwischen alphabetischer

Schrift und Emoji-Nutzung die Form des Konzepts des Code-Switching erklären würde. Er meint, dass

pragmatische Kompetenz das Wissen über Code-Switching mit Wörtern und Emojis beinhaltet.

Semiotik wird als Lehre von Zeichen bezeichnet, auf die sich unsere alltägliche Kommunikation

bezieht. Die Definition der Semiotik ist jedoch, dass sie mehr beinhaltet als nur Zeichen. Die Semiotik

kann sogar die Form von Objekten, Tönen, Wörtern, Bildern und Gesten annehmen (Chandler 2007:1).

Was das Konzept der Semiotik zusammenfasst, ist die Art und Weise, wie Menschen kommunizieren,

wie z. B. visuelle Kommunikation.

Bezogen auf Emojis kann man die Semiotik in drei verschiedene Klassen, die von Peirce 1983 erstellt

wurden, einteilen: Index, Ikon und Symbol (Peirce 1983). Index wird als direkt oder in enger

Verbindung zu einem Objekt stehend beschrieben. Ein Index wird als direkt oder eng mit einem

Objekt verbunden beschreiben. Ein Index kann auch als etwas erklärt werden, das Hinweise darauf

gibt, dass etwas dargestellt wird z.B. eine traurige Emoji, das dann erklärt, dass man traurig ist. Die

Bedeutung einer Emoji kann man normalerweise verstehen, wenn man z.B. Smileys, aber einige

Emojis können leicht falsch interpretiert werden, wenn sie keinen Kontext enthalten. Dies bedeutet,

dass einige Emojis in einer Textkonversationen zwischen verschiedenen Personen unterschiedliche

Bedeutungen haben können. Die Definition von Ikon ist, dass es einem Objekt ähnlich erscheint. Das

bedeutet, dass eine Emoji, das wir jemandem schicken, mit unserer Realität übereinstimmt. Dies sollte

dazu führen, dass man versteht, was das Emoji bedeutet. Ein Symbol wird wie folgt beschrieben: um

etwas verstehen zu können, muss man das Wissen haben, um etwas verstehen zu können. Wenn man

z.B. das Auberginen- Emoji🍆 betrachtet, kann das Emoji ohne Kontext oder Worte als Gemüse

angesehen werden. Aber in einem Kontext, in dem man jemandem einen anzüglichen Text schreibt,
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könnte das Aubergine-Emoji als etwas anderes wahrgenommen werden, beispielsweise als männliches

Genital.
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3. Material

3.1. MoCoDa2-Korpus

Für die Analyse werde ich mich auf WhatsApp-Nachrichten beschränken. Dazu werde ich die von acht

Emojis entwickelte Datengrundlage MoCoDa2 verwenden. Von den acht Emojis wird die Analyse auf

vier verschiedene Konversationen aus WhatsApp-Chats für jedes der Emojis fokussieren, um zu

sehen, wie die Emojis verwendet werden und ob es eine signifikante Ähnlichkeit oder einen

Unterschied in der Verwendung von Emojis in diesen WhatsApp-Chats gibt. Darin werde ich

verschiedene Emojis betrachten, um zu sehen, wie sie in diesem Korpus verwendet werden und

welche Funktionen sie in den verschiedenen Gesprächen zwischen anderen Menschen haben. So kann

man auch mit Hilfe dieses Korpus‘ die pragmatischen und semiotischen Merkmale unter Emojis in den

WhatsApp-Gesprächen finden. MoCoDa2 (Mobile Communication Database 2) ist eine Art Korpus,

in dem verschiedene WhatsApp-Konversationen zwischen unterschiedlichen Personen als

Screenshoots in der Datenbank gespeichert wurden. In diesem Korpus kann man nach verschiedenen

Wörtern aber auch nach spezifischen Emojis suchen. Darüber hinaus kann man Metadaten wie

Geschlecht, Alter und Beziehungen auswählen (Beißwenger und Pappert (2019: 29)). Es gibt auch

individuelle Chats, bei denen man unter anderem auswählen können, mit wie vielen Teilnehmern an

einem Chat-Gespräch teilnehmen möchten, denn es gibt auch Kategorien von Chats wie Party,

Familie, Liebe, Uni-Chat, Probleme / Trauer und vieles mehr.MoCoDa2 wurde im Jahr 2018

entwickelt und ist einen neue Datenbank, daher hat es gewisse Funktionen als Einschränkungen wie

z.B. Hautfarbe- Emojis, Haarfarbe-Emojis. Es gibt einige Emojis, die in den WhatsApp-Chats eine

begrenzte Anzahl haben, was nicht ausreicht, um mehr darüber zu recherchieren. Es gibt auch

Einschränkungen, wenn es darum geht, nur zu chatten, da es nur eine Person enthalten kann, die sich

selbst schreibt, dass der Chat nur aus einer Person bestehen kann. Dies bedeutet, dass die Analyse

nicht relevant sein könnte, da es nicht ausschließlich eine Kommunikation analysieren kann, die

keinen Fluss enthält, wie es zwischen zwei oder mehr Personen der Fall wäre. Da MoCoDa2 eine

große Datenbank mit verschiedenen Arten von Kategorien mit Emojis ist, ist es auch ein großer

Vorteil, in dieser Arbeit nach der Bedeutung von Emojis suchen zu können. Ein weiterer Vorteil

besteht darin, dass man auch das Konzept des Code-Switching in der digitalen Kommunikation

analysieren kann, dass zwischen zweisprachigen und mehrsprachigen Sprechern existiert. Dieses

Korpus kann auch einen Einblick geben, wie Emojis in welchen Kontexten und Situationen verwendet

werden und welche Bedeutung sie in diesen verschiedenen Kontexten haben. So ist bei dieser Analyse

auch aufgefallen sein, wo Emojis in den Sätzen platziert sind, wenn Wörter durch Piktogramme ersetzt

werden. Eine andere Merkmale Dinge ist, wenn man Nachrichten nur mit Emojis und nicht mit
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Wörtern schreibt, sodass die Bedeutung des Konzepts des Code-Switching ein wenig mehr diskutiert

werden könnte. Emojis stellen Gefühle und Ausdrücke dar und in bestimmten Kontexten können

Emojis verwendet werden, um ein Gespräch manchmal nicht falsch zu interpretieren. Somit ist

MoCoDa2 ein Korpus, der Zugriff auf das hat, wonach ich in meiner Analyse suche.

In dieser Datenbank kann man nach verschiedenen Emojis und sogar Wörtern suchen, von denen

einige fröhlich oder traurig sind. Es gibt dazu erweiterte Auswahlmöglichkeiten, wie z.B. die

Altersspanne, die zwischen 10-90 Jahren eingestellt werden kann. Zusätzlich kann das Geschlecht

gewählt werden, also männlich, weiblich, unbekannt oder beides. Weiterhin können Gesprächspartner

inkl. ihrer Muttersprache ausgesucht werden. In dieser Kategorie stehen bis zu 26 verschiedene

Sprachen zur Auswahl. Es gibt 25 Kategorien verschiedener Konversationen, wie Familienchat, Liebe,

Party und weitere (Beißwenger und Pappert 2019: 29).

WhatsApp ist eine App, die Anfang 2009 erstellt wurde und die von Menschen mit Smartphones

kostenlos heruntergeladen und benutzt werden kann. In WhatsApp kann man jemanden anrufen,

jemandem schreiben, Bildtelefonie/ Videokonferenzen verwenden sowie Bilder, Emojis und Gifs

senden. Man kann sich mit zahlreichen Personen in Gruppenchats austauschen und dabei die

Sprachaufzeichnung verwenden, wenn man nicht schreiben möchte.

Eine synchrone Kommunikation bedeutet, wenn eine Kommunikation in kurzen Zeitabständen

stattfindet, während eine asynchrone das Gegenteil von synchron ist, da sie nicht in Echtzeit

stattfindet. Wenn es um die Kommunikation per Chat geht, kann es manchmal synchron oder

asynchron sein, was bedeutet, dass man manchmal direkt auf die Textnachricht einer Person antworten

können, die dann synchron wird, während andere Personen Antwort in einigen Fällen zwischen 20

Minuten bis zwei Tage und mehr dauern kann. Dadurch wird es asynchron. „Vom klassischen Chat

unterscheidet sich die WhatsApp-Kommunikation weiterhin durch die Möglichkeit zum graduellen

Wechsel zwischen einer asynchronen und synchronen Orientiertheit der Beteiligten auf das

Kommunikationsgeschehen.“ (Beißwenger und Pappert 2020:92). In den in dieser Arbeit aus

MoCoDa2 ausgewählten WhatsApp-Chats sind die asynchronen Antworten bestimmter Personen in

diesen Chatgruppen häufig anzutreffen. In einigen Fällen könnt man das zunutze machen und dann die

Einstellungszeit in den Chats vergleichen, ob sie von dieser Asynchronität betroffen sind und wie

Emojis auf die gleiche Weise dargestellt werden. Man könnte auch finden, ob es aufgrund der

asynchronen und synchronen Kommunikation einen Unterschied zu Emojis geben würde. Wie

Beißwenger und Pappert (2019:5) geschrieben haben: „Ob Nachrichten synchron mit anderen

Nutzer*innen ausgetauscht oder erhaltene Nachrichten erst zeitversetzt bearbeitet werden, lässt sich

individuell und flexibel handhaben.“
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3.2. Auswahl der Datensätze

Die systematische Korpusanalyse, die von Beißwenger (2019) verwendet wurde, wurde auch für diese

Bachelorarbeit angewandt, da in beiden Untersuchungen die pragmatischen Funktionen von Emoji in

WhatsApp-Chats analysiert wurden. In dieser Arbeit wird sie auf einer systematischen Korpusanalyse

basieren, da der Fokus auf dem Material in MoCoDa2 liegt, die auch von anderen Forschern wie

Beißwenger und Pappert (2019) verwendet wurde. Dies bedeutet, dass das Korpus MoCoDa2 bereits

in mehreren anderen Studien verwendet wurde und somit die vorliegende Untersuchung als relevant

einstufen kann. Sie basiert auf den pragmatischen Funktionen, wie sie zuvor in anderen Studien von

anderen Forschern über MoCoDa2 verwendet wurden. MoCoDa2 ist eine Art Korpus und eine große

Datenbank, die mit zahlreichen unterschiedlichen Konversationen zu verschiedenen Themen gefüllt

wurde. In der Datenbank kann man auf eine Vielzahl von Suchfunktionen, die von Emojis bis zu

verschiedenen Kategorien und unterschiedlichen Altersgruppen reichen, zugreifen. Das ist ein großer

Vorteil für diesen Aufsatz, da alles finden können, wann eine SMS in WhatsApp gesendet und wann

sie beantwortet wird. Man hat Zugang, um Emoji-Platzierung zu überprüfen und basierend darauf die

pragmatischen und semiotischen Eigenschaften von Emojis zu analysieren. Anhand von

Emoji-Platzierungen könnte man auch analysieren, welche Wörter sie ersetzen, Wie Subjekte, Verben,

Objekte usw. Ebenso gibt es Nachteile, die mit diesem Korpus einhergehen: so ist es inzwischen

veraltet, da es 2018 zum letzten Mal aktualisiert wurde. Außerdem stellte sich heraus, dass einige

Emojis im Korpus nicht ausreichend vertreten sind, sodass es nur eine WhatsApp-Konversation gibt,

in der das Poop-Emoji verwendet wird und in der es eine Konversation zwischen mehreren

verschiedenen Personen gibt. Es kann jedoch nicht in der Untersuchung verwendet werden, da

mehrere andere Chats die Konversation unterbrechen und die Analyse erschweren. Es gibt mehrere

Emojis wie das Hautfarben-Emoji und das Haarfarben-Emoji, die in MoCoDa2 durchsucht werden

können, aber keins von ihnen ist in genügend Konversationen, um eine systematische Analyse

durchzuführen. Einige der Emojis, wie z. B. das viele Emojis mit Hautfarben ist nicht in MoCoDa2

enthalten. Obwohl dieses Korpus einige Einschränkungen aufweist, gibt es andere Konversationen, die

verwendet werden können, um die Analyse durchzuführen. In den Einstellungen finden Sie in der

Suche Kategorien wie Sprachwahl, Alter, aber auch verschiedene Gesprächsgenres wie Liebe, Familie,

Schule etc.

3.3. Methode

In der Studie von Beißwenger und Pappert (2019) und in der vorliegenden Arbeit wird die

systematische Korpusanalyse bzw. der Korpus MoCoDa2 verwendet. Der Unterschied zwischen

beiden Arbeiten besteht darin, dass in der Studie von Beißwenger der Fokus auf der Bedeutung von
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Emojis im Text als Index liegt und es aus einer sequentiellen Perspektive zu erklären. In der folgenden

Analyse liegt der Fokus auf der Platzierung des Emojis in einem Satz bei gleichzeitiger

Bedeutungszuweisung durch das Emoji. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Substitution von

Wörtern durch Emojis, dem Code-Switching. Die in dieser Analyse verwendete Methode basiert auf

den WhatsApp-Chats in MoCoDa2. Dafür wurden acht Emojis speziell für die Analyse ausgewählt.

Die acht Emojis wurden für diese Analyse ausgewählt, weil sie ausdrucksstark sind und man mehr

Sätze gefunden hat, in dnen Emojis in Form von Substantiven und Verben in den Gesprächen platziert

wurden. Ein Beispiel könnte sein, dass eine Emoji ein Substantiv oder ein Verb ersetzen kann und Sie

es dann mit dem ersetzten Text verbinden können, dass zuvor von Danesi (2017) und Cramer (2016)

erwähnt wurde. Dies kann als Code-Switching interpretiert werden.

Dieser Prozess sollte auf früheren Forschungen wie z. B. von Danesi (2017) und Beißwenger &

Pappert (2019) aufbauen und die pragmatischen und semiotischen Eigenschaften nutzen, wie diese

Autoren es zuvorgetan haben. Um diese Analyse durchführen, muss man die Wirkung von Emojis

nach Gesprächsthema sehen können. Die Analyse muss auch darauf basieren, ob Emojis in

Abhängigkeit von der Zeit oder dem Datum, zu dem eine Person einer anderen Person antwortet, eine

Wirkung haben. Bei der zeitlichen Dimension spricht man von zwei Begriffen „synchron“ und

„asynchron“. Synchron und asynchron haben zwei unterschiedliche Wirkungen in den jeweiligen

Kommunikationskontexten. Der Begriff "synchron" bedeutet, dass die Kommunikation in Echtzeit

stattfindet. Es bedeutet, dass Gespräche zwischen zwei oder mehr Personen innerhalb kurzer Zeit

stattfinden, was bedeutet, dass man schnell auf Textnachrichten antwortet. Anders als „synchron“

bedeutet der Begriff „asynchron“, dass die Gespräche nicht in Echtzeit stattfinden und auch als nicht

dringende Gespräche wahrgenommen werden können. Dies bedeutet, dass Personen, die sich

gegenseitig schreiben, die Form annehmen können, dass Person 1 eine SMS an Person 2 schreibt, aber

Person 2 kann wählen, ob sie innerhalb von einer Stunde, bis zum nächsten Tag oder länger antworten

möchte (Pappert 2020:93).

Eine weitere Methode, die analysiert wird, ist die Platzierung des Emojis in einem Satz. Was ist

gemeint, wenn das Emoji am Ende des Satzes als Ergänzung zu einem Satz platziert wird oder wenn es

mitten im Satz steht, also wenn das Emoji ein Wort in der Satzmitte ersetzt? Die Platzierung von

Emojis kann anhand des in den verschiedenen ausgewählten Konversationen von MoCoDa2

geschriebenen Satzes analysiert werden. Auf diese Weise können am Satzende angefügte Emojis als

Ergänzung zum Satz „zusätzlicher Ausdruck/Gefühle“ analysiert werden und dann pragmatisch und

semiotisch ausschließen, welchen Eindruck das Emoji in einem Satz haben kann. Wenn das Emoji

mitten in einem Satz steht, wird geprüft, ob das Emoji dort als extra Ausdruck/Emotion hinzugefügt

oder durch ein Wort ersetzt wird, das dann per Textersetzung von Cramer (2016) analysiert werden

kann und auf diese Weise verbinden mit das Konzept des Code-Switching.

Für diese Analyse wurden acht verschiedene Emojis ausgewählt. Diese Emojis können viele

Bedeutungen haben und es kann vom Kontext des Satzes abhängen, der zwischen verschiedenen
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bestimmten Personen in diesen Chats geschrieben wird. Einige der ausgewählten Emojis neigen dazu,

Verben in einer Wortform durch eine Emoji zu ersetzen. Da zuvor auf den Begriff Code-Switching

Bezug genommen wurde, wird auch dort der Fokus in der Analyse liegen. Die restlichen ausgewählten

Emojis sollen zusätzliche Bedeutungen verleihen, z. B. ein Ausdruck oder ein Gefühl in bestimmten

Gesprächen, d. h. der pragmatische und der semiotische Teil werden dort analysiert.

Wie bereits erwähnt, kann jedes Emoji viele verschiedene Bedeutungen haben, wenn es um Ausdrücke

und Emotionen geht. Dies kann vom Kontext der Sätze abhängen. Daher werden die acht Emojis so

verwendet, dass es für ein Emoji zwei unterschiedliche Gespräche gibt, sodass man die

unterschiedlichen Gesprächsgenres besser analysieren und aus unterschiedlichen Perspektiven

betrachten kann. Die anderen Emojis, die nicht auf der Liste stehen, aber in der Analyse verwendet

werden, sind keine körperlichen Aktivitäten, sondern ikonische Symbole wie Essen. Da Essen ein

visuelles Bild ist und wir sehen, was es ist, ist keine Erklärung erforderlich. Die Screenshots, die mit

diesen Emojis wie Essen gezeigt werden, sind die in MoCoDa2 gefundenen Emojis, die Emojis durch

Wörter ersetzen. Daher werden diese Icons unter dem Aspekt des breiten Konzepts von

Code-Switching analysiert. Die in der Tabelle enthaltenen Emojis können im Gegensatz zu einer

Ok-Hand󰗣 oder Thumbs up -Emoji󰗧 mehr als eine Bedeutung haben.
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4. Analyse und Ergebnisse

4.1. Analyse und Diskussion

In dieser Analyse wurden acht Emojis ausgewählt, um ihre Bedeutung in einer Tabelle zu erklären.

Der Grund dafür ist, dass diese Emojis zwischen verschiedenen Personen unterschiedliche

Bedeutungen haben können. Die Screenshots, die für diese Analyse ausgewählt wurden, können im

Zusammenhang mit bestimmten Gesprächen zwischen verschiedenen Personen eine gewisse

Bedeutung haben. Der Rest der Emojis wie nicht-physische Symbole wie Essen, aber auch

Handsymbole wie Ok-Hand-Emoji und Daumen hoch-Emoji sind in mehreren Kontexten

selbsterklärend, da sie eine positive Bedeutung haben. In der Analyse werden vier verschiedene

Abbildungen verwendet, von denen zwei mit Emojis ergänzt werden, hier werdet man mehr um die

pragmatischen und semiotischen Funktionen analysiert. Bei den anderen zwei Abbildungen wird

sowohl auf die pragmatischen Funktionen als auch auf das Konzept des Code-Switching eingegangen.

Abbildung 2 und 4 sind die Chats, in denen nur die pragmatischen und semiotischen Funktionen

erläutert werden. Abbildung 3 und 5 stellt das Konzept des Code-Switching vertiefend vor.

Hier folgt meine Auswahl mit verschiedenen Emojis, deren Namen und Bedeutungen in eine Tabelle

aus (https://emojipedia.org) und auch von Danesi (2017).

Emojis Namen der Emojis Bedeutung

🧐 Face with Monocle Dieses Emoji zeigt eine

sorgfältige Betrachtung, wie z.

B. etwas oder jemanden in

Frage zu stellen oder skeptisch

zu sein oder es auf ironische

skeptische Weise zu

verwenden.

󰜃 ♀ Woman Shrugging: Medium

Skin Tone

Dieses Emoji zeigt eine Person,

die mit den Schultern zuckt,

was darauf hindeutet, dass ihr

etwas egal ist oder mit etwas

nicht vertraut ist, als würde sie

sagen „Ich habe keine

Ahnung“.
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🤔 Thinking Face Dieses Emoji zeigt Emotionen

von jemandem, der nachdenkt

oder etwas hinterfragt. Es kann

auch verwendet werden, um

jemanden auf spielerische

Weise zu verspotten.

😅 Smiling Face with open mouth

and Cold Sweat

Dieses Emoji zeigt eine Art

Freude durch Erleichterung. Es

stellt ein Ereignis oder eine

Situation dar, die aus einer

negativen Perspektive

betrachtet werden kann, sich

aber dennoch als positiv

erwiesen hat.

󰚇 ♀ Woman Gesturing OK:

Medium-Light Skin Tone

Dieses Emoji gestikuliert ein

Ok-Zeichen

🙄 Face with rolling eyes Dieses Emoji zeigt ein

Augenrollen als Teil der

Missbilligung von etwas oder

der Langeweile über etwas.

🙁 Slightly frowning Emoji Dieses Emoji kann gleichzeitig

als traurig und nicht traurig

angesehen werden. Es kann in

einem Kontext verwendet

werden, in dem man denkt,

dass etwas traurig oder nicht

lustig ist.

🙈 See-no-evil monkey Emoji Diese Emoji kann verwendet

werden, um sich zu weigern,

etwas zu sehen, um

anzuzeigen, dass etwas peinlich

ist oder dass eine Überraschung

erwartet wird.

Tabelle 1: Auswahl der Emojis Anhand des folgenden Beispiels aus MoCoDa2 (https://db.mocoda2.de).
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Abbildung 2

In diesem Screenshot des Korpus‘ MoCoDa2 sieht man links neben den Nachrichten, dass das

Gespräch zwischen vier Personen geführt wird: Kathrin, Lena, Marie und Pia. In diesem Chat

schreiben sich die Frauen WhatsApp-Nachrichten, um sich zu verabreden und verwenden vier

verschiedene Emojis. Das Emoji, das Kathrin in der letzten Zeile verwendet hat, ist ein personalisierte

Emoji, bei dem Hautton, Augen- und Haarfarbe geändert wurde. Solche weiterentwickelten Emojis,

ermöglichen Anwender*Innen eine visuelle Bildzeichnung auszuwählen, die einen selbst darstellen

kann- wie Kathrin aussieht ist nicht bekannt. Eines der Emojis, das Marie und Lena verwendet haben,

ist ein trauriger Smiley. Ein anderes ist eine denkende Emoji. Ein weiteres ist ein Affe-Emoji, dass die

Augen bedeckt. All diese Emojis haben ihre eigene Bedeutung, wahrscheinlich kann das denkende

Emoji, das von Marie verwendet wurde in diesem Zusammenhang wie folgt interpretiert werden:

Marie ist überrascht, da sie dachte sie würden erst abends ausgehen. Während Marie in Beispiel #4

dann einen traurigen Smiley hinzufügen, möglicherweise weil sie dann nicht treffen können. Wie die

Forscher Danesi (2017:96) und Beißwenger & Pappert (2020:21) die pragmatische Funktion der

Platzierung von Emojis in einem Satz erwähnen, sieht man hier im Gespräch, dass dieses Emoji am

Ende des Satzes verwendet wird, also das Emoji selbst hat keine positive Bedeutung, sondern ist nur

ein trauriger Smiley, aber im Zusammenhang wirkt es trotzdem positiv. Ein Informant in Danesis

(2017:97) Buch machte eine Bemerkung, was zu Folgendem führt:

19



„I can always make my messages happy just by putting a happy face in them, even when the news is

not good. And this makes me feel united to the person I am writing to.” Hier sieht man, dass sich eine

Person durch die Verwendung von Emojis einer anderen Person näher fühlt. Egal, um welches Emoji

es sich handelt und auch wenn die Textnachrichten nicht immer positiv sind, kann das Emoji der

Person, mit der man schreibt, eine Art Trost vermitteln. Danesi (2017:96) spricht von der

pragmatischen Funktion des Injecting a positive mood. Das bedeutet, dass in diesem Zusammenhang

das Emoji eine bestimmte visuelle Darstellung der eigenen Gefühle hat, die durch die Textnachricht

ausgedrückt werden. Danesi (idem:96) erwähnt auch, dass das Emoji zwar kein fröhliches Emoji oder

eine Textnachricht ist, aber dennoch als positive Wirkung in einem Chat angesehen wird. Eine weitere

interessante Sache in Bezug auf Emoji ist, dass Lena, wie man in Beispiel (#5) sehen kann, eine

andere Variante eines traurigen Emojis verwendet, das heißt, dass dieses Emoji eine Art Variante eines

traurigen Emojis zu Maries Emoji ist. Aber Lenas Emoji, auch Confused- Emoji😕 genannt, hat in

diesem Zusammenhang die gleiche Bedeutung, obwohl es ein Confused-Emoji ist. Wenn man den

Kontext aller Sequenz betrachtet, kann es als trauriges Emoji erscheinen, weil weder Marie noch Lena

bis zum Nachmittag bei einer Fahrradtour anwesend sein können. Daher ist das Confused-Emoji in

diesem Fall nicht gleichbedeutend mit „verwirrt sein“, sondern eher eine Entschuldigung, dass sie zu

einer bestimmten Zeit nicht anwesend sein kann, wie Lena dann nach Marie schreibt. Ein weiterer

Aspekt, der bei der Analyse zu sehen ist, ist die Zeitliche Dimension zwischen den verschiedenen

Personen im Chat. Hier sieht man, wie zu Beginn von Chat-Nachricht (#2) Pia synchron antwortet, d.

h. Kathrin hat um 16:24 eine Nachricht gesendet (#1 ) und Pia antwortet eine Minute später. Das

entspricht einem synchronisierten Nachrichtenwechsel. Während Maries (#3) und (#4) sowie Lenas

(#5) zwei Stunden später gesendet werden, was auf der asynchronen Kommunikation basiert.

(Beißwenger und Pappert 2020:93).
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Abbildung 3

Im Gegensatz zum ersten Beispiel sieht man, dass auf diesem Bildschirmfoto einer anderen

WhatsApp-Konversation deutlich mehr Emojis verwendet werden und diese auch eine andere Position

in den Sätzen einnehmen. In dieser Kategorie des Chats geht es um Essen, in dem die beiden Mädchen

Laura und Emilia darüber diskutieren, was sie bei McDonalds zu Essen bestellen sollen. Hier sieht

man, dass die Emojis bestimmte Wörter austauschen, bei denen es sich um Lebensmittel handelt, wie

Burger, Eis, Käse, Cola. Damit wird nicht auf Körper-Emojis hingewiesen, sondern auf das Konzept

von Ikonen, das von Pierce (1980) als ein visuelles Bild erklärt wird, das der eigenen Realität

entspricht, und somit Emojis sind, die leicht zu verstehen sind. Die Bedeutung davon ist: ein

Hamburger-Emoji ähnelt dem Objekt, das man in der Realität sieht. In diesem Zusammenhang kann es

mit dem Begriff Code-Switching in Verbindung gebracht werden. Auf diese Weise lässt sich erkennen,

dass der Begriff Code-Switching in diesem Chat eine Bedeutung in der digitalen Alltagssprache haben

könnte, da er bestimmte Wörter ersetzt und stattdessen ein Bildzeichen hinzufügt. Der Begriff

Code-Switching kann in diesem Zusammenhang also Emojis sein, die Wörter ersetzen. Wie zuvor mit

dem Forscher Danesi (2017: 96) erwähnt, könnte das Konzept des Code-Switching genannt werden.

Denn in einer Form könnte die Verwendung von Buchstaben und Emojis als Code-Switching

angesehen werden. Danesi (2017:96) erklärt in diesem Zusammenhang das Konzept des

Code-Switching:
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„Knowing how to employ emoji strategically constitutes a form of pragmatic competence, which

implies knowledge of how to ”code switch“ between alphabetic and emoji writing.” Da auch

Beißwenger und Pappert (2020: 22) text replacement erwähnt, also dass ein Emoji auch ein

alphabetisches Wort ersetzen kann, um stattdessen ein visuelles Bild zu haben, könnte man dies auch

als eine Art Konzept des Code-Switching einordnen.

Anhand der zeitlichen Dimension könnte man im Gegensatz zu Abbildung 2 sehen, dass diese

Abbildung 3 synchron ist. Wenn man die Zeit überprüft, zu der die Textnachrichten gesendet wurden,

könnte man sehen, dass die Zeit zwischen dem Versenden der Nachrichten ein bis zwei Minuten

beträgt.

Abbildung 4

In diesem Chat ist die Kategorie Party, Planung und Wünsche zu finden. Die Textnachrichten werden

zwischen zwei Freunden, Marie und Moritz, versendet. In diesem Chat kann man auch die

verschiedenen Emojis sehen, die als zusätzliche hinzugefügte visuelle Bilder verwendet werden. Wie

von Pierce (1980) erwähnt, stellt das Ikon das visuelle Bild dar, das in Wirklichkeit selbsterklärend ist,

wie z. B. Bier-Emoji. Aber auch das Index,😂 von Moritz (#182), der es einem ermöglicht, das

Emoji mit dem Kontext des Satzes zu vrstehen, also ein lachendes Emoji. In der Reihenfolge, in der

dieses Emoji verwendet wird, ist auch zu erkennen, dass es nur etwas zwischen Moritz und Marie gibt,

die sich anscheinend von einem früheren Ereignis verstehen, das passiert muss. In diesem

Zusammenhang liest man Maries Textnachricht (#181), in der sie fragt, ob Moritz und sie morgen

feiern werden. Dann antwortet Moritz in (#182) mit der nächsten Woche oder so und fügt dann dieses
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😂 Emoji hinzu und antwortet weiter, dass sie am Sonntag ein Spiel haben. Was in diesem

Zusammenhang zusammen mit dem Bier-Emoji und dem Kontext mit der Bedeutung des😂 -Emoji

in Verbindung gebracht werden kann, ist, dass einer oder beiden riskieren könnte, am Spieltag einen

Kater zu bekommen. Dieser Chat ähnelt Abbildung 2 in gleicher Weise mit der Platzierung von

Emojis, die eine Art positive Wirkung haben, wie unter Abbildung 2 erwähnt. Das Emoji in „183

erklärt Marie im Kontext mit einem traurigen Emoji, das passend zum Spruch zu Moritz zu sehen ist.

Dann folgt der Rest der Antwort, ob Moritz nächste Woche ein Spiel hat. Moritz antwortet in (#184)

mit🙄- Emoji. Und schreibt, dass es nächstes Wochenende ein Spiel geben wird, aber um 15 Uhr. In

diesem Fall wird dieses🙄-Emoji als sprachlicher Ausdruck von „ja leider“ erklärt, aber das Spiel ist

um 15 Uhr. Dann antwortet Moritz weiter in (#185), dass es zu diesem Zeitpunkt keinen Kater mehr

geben wird und beendet den Satz mit😅-Emoji. Danesi (2017:23) erklärte, dass die Bedeutung dieses

😅- Emoji eine Art Freude mit einem Hauch von Erleichterung ist. Aber das ist unabhängig davon,

ob das Gespräch eine negative oder traurige Nachricht hat, die mit der Bedeutung dieses😅- Emoji

am Ende ein positives Ergebnis geben kann. Das heißt, wie in diesem Gespräch geht von das Moritz,

dass die Pläne damit kollidierten, dass Marie und Moritz sich an dem anspruchsvollen Wochenende

nicht sehen konnten, aber es wurde beschlossen, dass sie sich in der darauffolgenden Woche sehen und

feiern können. Ein weiteres interessantes Emoji ist󰚇 ♀ -Emoji in (#181), das Marie verwendet hat.

Die Erklärung auf der Webseite Emojipedia (die mit der obigen Tabelle verknüpft ist) erklärt dieses

Emoji als ein Symbol für ein󰗣- Emoji. Das ist eines der wenigen Emojis, die in Form einer

bestimmten Hautfarbe und Haarfarbe gefunden werden konnten. Obwohl man nicht weiß, wie Marie

aussieht, kann darauf hingewiesen werden, dass sie neben anderen Haarfarben und Hauttönen, aus

denen ausgewählt werden könnte, ein blondes Emoji herausgesucht hat.
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Abbildung 5

In diesem Chat ist die Kategorie Arbeitswoche und der Chat findet zwischen Ulrike und Jürgen statt.

Das Gespräch beginnt damit, dass Ulrike Jürgen mit einem fröhlichen😃 - Emoji und einem schönen

Start in die Arbeitswoche sowie einen Guten Morgen beginnt und endet mit einem leicht lächelnden

🙃- Emoji, das auf den Kopf gestellt ist. Dieses Emoji kann als normal lächelndes Emoji klassifiziert

werden. Da es auf dem Kopf steht, kann es eher als coole und etwas alberne Art gesehen werden, ein

fröhliches Emoji zu zeigen. Jürgen hingegen, (#2), antwortet mit einem weinenden Emoji, was sich

etwas weniger positiv erklären lässt und dass Jürgen der Arbeitswoche nicht so positiv entgegensieht

wie Ulrike. Ulrike antwortet in (#3), dass es mit einem󰜷-Emoji nicht so schlimm sein kann. Ein

Peace-Zeichen-Emoji ist bekanntlich ein Symbol des Friedens. Aber Jürgen antwortet in (#4), ob er

Ulrike am Abend antworten kann. Ulrike antwortet Jürgen in (#5) mit einem Emoji am Ende als

Zeichen der Neugier (🧐-Emoji) und dann fragt sie in (#6), ob Jürgen sie anrufen kann. In der letzten

Nachrichten fragt Ulrike Jürgen und fügt ein󰗲- Emoji hinzu. Dieses Emoji hier repräsentiert zwei

Hände, die ihre Bitte ergänzen.

In diesem Chat findet man nur einen Satz, der einen Wortersatz für📞- Emoji (#6) enthält. Das heißt,

es stellt ein Ikon dar, wie von Pierce (1980) bereits erklärt. Dieses Emoji wird als Ikon erklärt, da es

ein visuelles Bild ist, das wir verstehen und sehen, wie es aussieht, und in Wirklichkeit wissen, dass es
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ein Telefon darstellt. Dieser Satz in #6 kann als Beispiel für das Konzept des Code-Switching von

Danesi (2017:96) gezeigt werden, wenn man sich die Erklärung in Abbildung 3 ansieht. Beißwenger

(2020:22) erwähnt ihn als text replacement und Cramer (2016:508) erklärt, dass ein Emoji ein Wort

oder ein Satz mit Emojis ersetzen kann.

Von den Emoji-Platzierungen, die man in (#2) und (#5) in diesem Chat als Beispiel gesehen hat,

könnte man auch Danesis (2017:95) Adding tone einbringen. Damit meint er, dass es den eigenen Ton

in einem visuellen Kontext darstellt. Es kann auch als Emotive tone angesehen werden, wie der

russisch-amerikanische Linguist Jakobson (1960:354) erwähnt. Gemeint ist damit, dass der Emotive

tone auf den Adressaten ausgerichtet ist und es darum geht, die Haltung des Sprechers zu zeigen, wenn

er sich zu dem Gesprochenen äußert, etwa zu einer bestimmten Art von Gefühl.

Das Ziel dieser Arbeit war es, die pragmatischen und semiotischen Funktionen von Emojis innerhalb

der Alltagssprache der deutschsprachigen Länder zu analysieren. Weiterhin wurde versucht, text

replacement zu analysieren und ob es dem Konzept von Code-Switching zugeordnet werden kann. Um

diese Konzepte und Erklärungen zu finden, wurden verschiedene Quellen gefunden, wie

Sammelbände, Monografien in deutscher und englischer Sprache. Die Untersuchung wurde auf der

Grundlage einer systematischen Korpusanalyse vorgenommen. Dies wurde bereits von zwei anderen

Forschern verwendet, Beißwender und Pappert (2019), die auch als Referenzen verwendet wurden.

Das für die Arbeit verwendete Korpus ist MoCoDa2 (Mobile Communication Database 2). In diesem

Korpus besteht die Möglichkeit, sowohl Emojis als auch Wörter umfassender zu untersuchen.

Zahlreiche Wissenschaftler und Linguisten haben die pragmatischen und semiotischen Funktionen von

Emojis erforscht, was es bei der Analyse einfacher gemacht hat, verschiedene Konzepte wie z.B. text

replacement zu verwenden. Dies erleichtert es, die vier ausgewählten Chats, die diskutiert wurden,

anhand ihrer Emoji-Bedeutung und miteinander verknüpften Kontexte besser zu analysieren. Diese

Konzepte in der Analyse verwenden zu können, um z.B. die zeitliche Dimension und der Unterschied,

der zwischen synchroner und asynchroner Kommunikation gesprochen wurde. Vieles wurde im

Ergebnis mit dem Gedanken an die unterschiedlichen Funktionen beantwortet. Emojis haben in der

alltäglichen Online-Kommunikation im deutschsprachigen Raum einen größeren Einfluss. Die

Analyse zum Konzept des Code-Switching war aufgrund der begrenzten Literatur und Forschung, die

zu diesem Thema durchgeführt wurde, schwieriger zu beantworten. Danesi (2017:96) zwei Konzepte

gefunden hat, in denen er Code-Switching in Bezug auf Wörter und Emoji-Schreiben erklärt.

Beißwenger (2020:22) ging von einer früheren Recherche von Cramer (2016:508) aus, in der er text

replacement erwähnt. Dies konnte dann in die Form des Code-Switching eingeordnet werden.

Das Material und die Methode, die für die vorliegende Arbeit ausgewählt wurde, ist MoCoDa2. Da es

viele Vorteile hat, könnte man nach vielen verschiedenen Emojis suchen, aber auch zu verschiedenen
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Themen wie Schule, Freizeit, Party, Arbeit etc. Man kann wählen, ob das Alter untersucht werden soll

und ob es Unterschiede in der Verwendung von Emojis in verschiedenen Altersstufen gibt. Man kann

auch zwischen viele andere Muttersprachlern wählen. Dieses Material und Methode war clever und

etwas schwieriger, da man in der Lage sein möchte, ein bestimmtes Thema zu finden, aus dem man die

Studie machen möchte. Es fehlten auch mehrere Emojis in der Aktivitätskategorie, wie z.B. Fahrrad,

eine Person, die Fahrrad fährt, eine Person, die läuft etc. Es gibt zwar eine laufende Person in einem

Chat, aber dieser kann wegen fehlendem Kontext im Chat nicht ausgewählt werden. Ein weiterer

Nachteil im Korpus ist, dass in den meisten Chats nur eine Person, die mit sich selbst schreibt, zu

finden ist, obwohl es heißt, dass der Chat zwei oder mehrere Personen enthält. Es ist schwierig, sich zu

entscheiden, aber wenn es eine Auswahl zwischen Aktivitätskategorien gegeben hätte, hätte man

vielleicht etwas zum Code-Switching Konzept finden können. Der letzte analysierte Chat war der

Einzige, der eine Art Verb zu einer Aktivität hatte (Telefon-Emoji in #6 als Ulrike fragt, ob Jürgen sie

anrufen kann, statt anzurufen, schreibt sie ein Telefon-Emoji). Der andere Screenshot, der ausgewählt

wurde, um mehr über das Konzept des Code-Switching zu analysieren, hatte nur Ikone wie

Lebensmittel und sich nicht bewegende Körperfiguren oder Objekte, die stattdessen als Verbform

verwendet werden könnten. Der Nachteil dabei ist, dass stattdessen keine aussagekräftigeren Emojis

erscheinen, wie z.B. Aktivitäts-Emoji wie Lauf-Emoji. Deutlicher werden diese Konsequenzen, wenn

man in der Analyse die Frage beantworten will, was Code-Switching im Zusammenhang mit Emojis

bedeuten kann. Es gibt viele Informationen zum Code-Switching, die die gesprochene Sprache

zwischen Mehrsprachigen beinhalten, aber nicht, wenn es um die Verwendung von Emojis geht.

Üblicher ist es, eher von den pragmatischen und semiotischen Funktionen auszugehen, wie bei Danesi

(2017), Beißwenger und Pappert (2020), Beißwenger und Pappert (2019), die diese verschiedenen

Funktionen analysiert und erforscht haben. Es ist ein Vorteil dieser Analyse für diese Arbeit, dass viel

aus Danesis (2017:95-96) Vorträgen über Injecting a positive mood und Adding tone gesammelt

wurde. Der Forscher Jakobson (1960:354-356) geht von seinem Funktionsmodell aus, das sechs

verschiedene Funktionen innerhalb der Pragmatik erklärt, und eine davon ist emotive tone, die mit

Danesis (2017:96) adding tone verbunden ist und die gleiche Bedeutung hat. Diese Studien dieser

Wissenschaftler hatten einen großen Einfluss auf diese Analyse und machten es einfacher, ein

Ergebnis zu erzielen, wenn man sich darauf beruft, dass Emojis in der Welt der pragmatischen und

semiotischen Funktionen einen großen Einfluss haben. Was die zweite Frage mit dem Einfügen des

Konzepts des Code-Switching anbelangt, kann dies zur Folge haben, dass es nicht allzu zuverlässig

sein kann, da nicht viele Referenzen gefunden werden konnten. Danesi (2017:96) erwähnte kurz den

Begriff Code-Switching durch alphabetische und Emoji-Schrift und Mischung zwischen diesen beiden.

Während Beißwenger und Pappert (2020:22) kurz den Begriff text replacement erwähnt, den er von

Cramer (2016:508) übernommen hat, erklärt text replacement, wie Emojis ein Wort oder auch einen

ganzen Satz ersetzen können. Dies kann folgenreich sein, da man es in unterschiedlicher Weise

interpretieren kann und es sich möglicherweise nicht als Code-Switching feststellen lässt.
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In dieser Arbeit hat man die pragmatischen und semiotischen Funktionen bei der Verwendung von

Emojis untersucht. Code-Switching war eines der Konzepte, die man versucht hat, mit Emojis in

Verbindung zu bringen. Im pragmatischen und semiotischen Teil konnte in der Analyse ein

Zusammenhang zur Wirkung von Emojis in einem Konvoi zwischen zwei oder mehreren Personen

festgestellt werden. Es steht im Einklang mit der Analyse in dieser Arbeit, da diese Methode mit den

pragmatischen und semiotischen Funktionen bereits von Beißwenger und Pappert (2019), Beißwenger

und Pappert (2020), aber auch von Danesi (2017) untersucht wurde. Diese Forscher haben über die

positiven und negativen Auswirkungen gesprochen, die ein Emoji in einem Gespräch haben kann, wie

es zuvor unter dem theoretischen Hintergrund erwähnt wurde, aber auch über die Verbindung zu

meiner Analyse. Was sowohl in dieser Arbeit als auch in den Untersuchungen der Forscher erklärt

wird, ist, dass eine Emoji einen Einfluss auf die Kommunikation hat. Diese Wirkung, die Emojis

haben, besteht darin, dass sie dazu da sind, Emotionen auszudrücken, die eine Person beim Texten

empfindet, es macht das Texten vollständiger. Bei Code-Switching haben Beißwenger und Pappert

(2020) und Cramer (2016) von „Textersetzung“ gesprochen, die dann dazu führen würde, dass die

Wörter stattdessen durch Emojis ersetzt werden. Im Analyseteil dieser Arbeit war es schwierig, Emojis

zu finden, die Wörter durch Emojis ersetzen, wo es nicht nur um Gegenstände wie Lebensmittel oder

ein Telefon geht. Man kann sagen, dass das Konzept des Code-Switching in dieser Analyse nicht die

besten Beispiele liefert, da in einigen Gesprächen wie zwischen Toni und Vana nur Emojis oder nur

Text verwendet werden. So hat Toni gegen Ende das Handy in ihrer SMS zusammen mit einem Satz

aus nur Wörtern verwendet. Daher kann man darauf hinweisen, dass möglicherweise mehr Forschung

erforderlich ist, um zu bestätigen, dass das Konzept des Code-Switching mit Emojis verwendet werden

kann.
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5. Zusammenfassung
Abschließend wurden zwei unterschiedliche Fragen analysiert. Die erste Frage war zu analysieren und

zu sehen, was die pragmatischen und semiotischen Funktionen der Alltagssprache im

deutschsprachigen Raum in Bezug auf Emojis sind. Die zweite Frage besteht darin, ausgehend von

den pragmatischen und semiotischen Funktionen ein Konzept für den Begriff Code-Switching zu

finden. In der Analyse ist man zu dem Schluss gekommen, dass Emojis eine größere Wirkung haben

und weitgehend mit der pragmatischen und der semiotischen Funktion verbunden sind. Häufig hat sich

in der Analyse herausgestellt, dass sich Emojis beim Anschreiben an eine oder mehrere Personen

meist positiv auswirken können. Dieser Effekt ist nicht nur für einen selbst, sondern auch für andere,

um mehr von den visuellen Elementen in einer Nachricht mit nur Worten zu sehen. Die andere Sache,

die herausgefunden wurde, ist, dass Emojis auch helfen können, das auszudrücken, was man schreibt.

Dies kann z.B. wenn man schlechte Nachrichten überbringt, wird das Emoji hinzugefügt, um das Bild

dessen zu zeigen, was man fühlt und warum, anstatt einen Satz zu schreiben und wo man nicht weiß,

wie die andere Person fühlt. Zum Thema Code-Switching kann man nur sagen, dass noch viel mehr

getan werden kann, aber dass in dieser Analyse diese Konzept eingegangen ist. Auch wenn der Korpus

auf bestimmte Teile beschränkt war, die weiter ausgearbeitet werden könnten, gibt es in Zukunft

sicherlich noch mehr zu entdecken: vielleicht können Emojis einen Platz im Konzept des

Code-Switching bekommen.
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